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120. Jahrg. Dienstag , den A . April 1923 Mr. 91.

Vre !s- und Lohnpolitil .
Die badische Regierung hat eine Mahnung er -

lassen , die Artikel des täglichen Bedarfs , deren
Preise durch die Besserung der Mark noch nicht
beeinflußt werden konnten , einer Preisprüfung
zu unterziehen , nachdem die Ermäßigung der
Kohlenpreise , insbesondere der Kohlensteuer um
etwa 16,5 Prozent beschlossen worden ist . Man
braucht nicht gerade Pessimist und Zweifler zu
sein , um diese Mahnung mit einer durch die
jahrelangen Erfahrungen gegebenen Zurückhal -
tung aufzunehmen . Was die Herabsetzung der
Kohlenpreise anbelangt , so ist sie doch nur ge -
ring und läßt mehr den guten Willen aller in
Frage kommenden Stellen , etwas im Interesse
des Ganzen zu tun , erkennen . Nach der Preis -
ermäßigung beträgt der Preis für Fettförder -
kohle , der bekanntlich auch der Bewertung der
Anleihe des B a d e n w er k s zugrunde gelegt
ist . ab 1 . April statt 123 355 M nur 11 -1117 Ji . Das
mag als Anfang hingenommen werden , wenn es
tatsächlich ein Anfang ist.

Die Herabsetzung des Kohlenpreises ist eine
der Maßnahmen , zu denen sich die Reichsregie -
rung veranlaßt sah , um in dem wirtschaftlichen
Kriegszustand , in dem wir uns mit Frankreich
und Belgien besinden , das Durchhalten zu er -
möglichen . Es ist natürlich , daß dieses Eingrei -
fen L»er Regierung in Ursache und Wirkung weit -
gehender volkswirtschaftlicher Erwägungen be-
darf und daß nichts außer Acht zu lassen ist , was
die Linienführung der deutschen Wirtschafts -
Politik bestimmend zu beeinflussen vermag . Ziel
und Grundlagen aller RegiernngSmaßnahmen
ist die Preissenkung . Sie zu erreichen ,
mußte man bei der Wurzel aller Preisgestaltung
anfangen und das ist das Urprodukt unseres ge -
samten Bedarfs nnd Verbrauchs — die Kohle .
Die Zukunft wird lehren , wie weit die Herab -
setzung der Kohlenpreise in der genannten Höhe
ihren Einfluß ausüben wird .

Des weiteren war es erforderlich , eine Preis -
drückung durch Senkung deS Dollarkurses her¬
beizuführen . Es mußte erwartet werden , daß
mit diesem alle Artikel im Preise zurückgehen
würden , die unmittelbar von der Valuta ab -
hängig sind,- dahin gehören die Kolonialprodukte ,
wie Kasfee , Tee , Kakao sowie Auslandsfette und
sonstige Waren , zu deren Einfuhr wir gezwungen
sind . Naturgemäß konnte diese Verbilligung
nicht sofort in Erscheinung treten , sondern sie
mußte sich dem Werdegang des Handelsartikels
von der Uebernahme bei der Einfuhr oder der
Erzeugung bis zum Verbrauch anpassen . War
die Regierung also einerseits bestrebt , alles für
eine Preissenkung zu tun . und dadurch die Le-
benshaltung der breiten Masse zu einer erträg¬
lichen zu gestalten , so mußten doch nicht nur die
im Anfang des Jahres eingetretenen erheblichen
Lohnerhöhungen , sondern auch die eigenen Maß -
nahmen der Regierung — wie u . a . die Ver -
doppelung der Porto - und Frachtgebtihren —
dem allseitigen Streben und Wunsch auf Abbau
entgegenwirken . Berücksichtigt man ferner , daß
ein großer Teil der Jnlandwaren sich noch nicht
dem Dollarstand angepaßt hatten , so war auch da
wit einer rückwärtigen Bewegung der Preise
nicht unmittelbar zu rechnen .

Was die Regierung sonst noch getan hat , um
oer fortschreitenden Teuerung zu steuern , wirkte
schnell und auch reinigend auf den Geldmarkt
£i» . Die Beschränkung der Kredite durch die
Reichsbank hatte eine solche der übrigen Bank -
Institute zur Folge und wirkte hemmend und
dämmend auf die wilde Spekulation . Aber auch
der „ ehrbare Kaufmann " wurde davon betroffen ,
" tbem er zur Abstoßung von Warenvorräten zu
preisen gezwungen wnrde , die für viele einen
Verlust bedeuteten , weil er nur dadurch die Zah -
lungsverpflichtungen erfüllen konnte . Das
wußte umso mehr in Erscheinung treten , als
aerade die Regierung eS gewesen war . die seit
langem die Verwendung von Warenwechseln
empfohlen hatte nnd die die Wirtschaft nun da -
durch , daß sie diesem Verlangen gefolgt war . in
die schwierigste Lage brachte . Denn diese sah sich
letzt der Tatsache gegenüber , daß die Reichsbank
lelost die Aufnahme der Warenwechsel in ihr
i - zi verweigerte , was eine sofortige und
nefeinschneidende Kreditbeschränkung auf dem
Warenmärkte zur Folge haben mußte .

. So lösten denn die verschiedenen Eingriffe
einen Preisabbau aus , wenn auch die Bewegung ,nne zu erwarten gewesen war . sich auf den Effek¬ten - und DevlseWnarkt . sowie die gesamte In -
dustrie und den windet drückend übertrug . Der
-Preisabbau besteht als Tatsache , und ie nach
? utem Willen und tatsächlicher Möglichkeit hater sich aus den verichiedensten Gebieten durch »
«esetzt . Die Preise für Leder sind z . B . seit« lide Januar auf unter die Hälfte gefallen .Das Material , das ein großer E i n z e l h a n -
velskonzern zur Veröffentlichung zur Ver -
iugung stellte , gibt Betrachtungen und Gedan -
ren Raum , die die augenblickliche Wirtschafts -
âge zu prüfen gestatten . Es handelt sich in

nachfolgendem um Ziffern über die prozentua -t£n . Senkungen vom 15 . Februar bis zum 3.Marz , wobei die eingeklammerten Zahlen sichauf d ' e Zahl der Artikel , die bei der Prozent -
verechnung zugrunde gelegt find , bezieben .

Gruppe ^ : Meterware :
1 . Kleiderstoffe (5) 56,4 v . €>., 2 . Seidenstoffe (9)

46 v . H ., 3. Baumwollwaren ( 10) 82,9 v . H . ,
4. Wollgarne (5) 36 v . H.

Gruppe B : Unterkleidung . und
Leibwäsche :

1. Taschentücher (3 ) 54,3 v . H , 2 . Herren - .
wüsche (7) 86,1 v . H . , 3 . Damenwäsche (9 ) 30,8
v . H ., 4 . Schürzen (3 ) 61,1 » . H . , 5 . Strümpfe (8 )
54,2»v . H ., 6 . Trikotagen (10) 47,3 v . H . . 7. Unter¬
röcke (3 ) 85 v . H .

Gruppe C : Oberkleidung :
1 . Herrenkrawatten ( 1 ) 37 v . H . , 2 . Hand¬

schuhe (5 ) 50,7 v . H . . 3 . Blusen ( 6) 36,1 v . H ..
4 . Herrenkonsektion (8 ) 22 v . H , 5. Damenkon¬
fektion ( 10) 43,1 v . H . , 6. Damenhüte (7 ) 23 v . H . ,
7. Schirme (3) 22 v . H .
Gruppe D : Textilien für den Haus -

halt (Handtücher . Bettzeug usw .) :
1 . Leinenwaren (8) 36 v . H „ 2 . Kurzwaren ( 6)

29 v . H » 3. Teppiche ( 5 ) 28 v . H . . 4. Gardinen (2 )
17 v . H.

Gruppe E :
1 . Schuhwaren ( 12 ) 32,2 v . H .. 2. Lederwaren

(3 ) 83,4 v . H .. 3 . Korsetts ( 6 ) 23,1 v . H .. 4 . Par -
fümerie (6) 13.5H .

Gruppe F :
1. Haushaltartikel (26) 11,8 v . H . , 2. Lebens

mittel ( 18) 16,5 v . H.
Wenn in einer Gegenüberstellung der Ver -

kausspreise sich dann feststellen läßt , daß z . B . :
Cheviot für Kleider von 29 500 auf 9 500 M ,
reinwoll . Schotten von 29 500 auf 9 500 Ji ,
Gabardine von 48 000 auf 29 500 M ,
Voll -Voile von 14 500 auf 9 500 . # ,
Handtuch -Drelle von 2 350 auf 1450 -Ä

herabgesetzt wurden , so sind das doch ganz an -
nehmbare Preissenkungen , an denen man nicht
vorübergehen kann . Im übrigen haben ja auch
die Messen von Leipzig nnd Breslau die durch
die Maßnahme der Reichsregierung geschaffene
Lage beleuchtet und berücksichtigt .

Soweit die Regierung in der Laqe war , hel -
send und stützend in die G e l d b e w e g n n g ein -
zugreifen , hat sie das zunächst einmal getan und
diese Tatsache ist ihr nicht nnr wegen des rein
zahlenmäßigen positiven Ergebnisses als ein gro -
Hes Verdienst zu buchen , sondern auch deshalb ,
iveil sie die fvrtschijcitenden und immer neuen
Preis - , Lohn - und Gehaltsbewegnngen zu einem
gewissen Stillstand gebracht hat . Freilich , wir
dürfen nicht vergessen , daß alles , was hier er -
richtet wurde , nur ein Kunstbau ist , denn alles ,
was auf dem Gebiet des Preisabbaus geschah , ist
nicht die Folge einer beginnend !! Gesundung
des deutschen Wirtschaftslebens , sondern es cha-
raklerisieil sich als der rücksichtslose Eingriff
eines Arztes , der in der Stunde der Krisis alles
daransetzt , um den Kranken zu reiten . Nicht
die Anzeichen der Genesung in Gestalt wachsen -
den Wohlstandes waren es , als die Mark sich hob .
sondern der künstliche und mit allen Mitteln gr
stützte Versuch , diese kritische Zeit mit den zur
Verfügung stehenden Mitteln zu überwinden .

Diesen Zustand zu erhalten und die Preis
senkung durchzuführen , wird aber nicht möglich
sein , wenn , wie das zur Zeit der Fall ist . neue
Kämpfe um Lohn und Gehalt entbrennen und da -
durch die Ruhe , die man allseits bestrebt ist , in
Wälirung , Preise , Gestehungskosten und Roh -
Materialien zu bringen , erneut zu stören . Gerade
die Lölinc ilnd Gehälter sprechen , von der ilr -
Produktion ^ n^esangen , bei der Preisgestaltung
ein so wichtiges Wort mit , daß jeder an seiner
Stelle , Arbeitgeber wie Arbeitnehmer , Erzeuger ,
Händler und Verbraucher , Verständnis und Ein
sehen für ' den Ernst der La «e haben müssen . Dk * ,Frage der PreiSregulierung ist augenblicklich
eine für unser gesamtes nicht nur wirtschaftliches
sondern auch innen - und außenpolitisches Leben
so außerordentlich wichtige , ja entscheidende , daß
auch da jeder seine eigene Haltung und feine In ^
tereffen denjenigen des Ganzen und deS Vater -
landeS unterordnen muß . Tut er das nicht , so ist
nicht nur die auf weite Sicht eingestellte Politik
der Reichsregierung in ihrem Gelingen in , v : age
gestellt , sondern es können dnrch das Versagen
einzelner für das Gesamtwohl entscheidender
Stelleu nicht zu übersehende und hier nicht zu er -
örternde Gefahren heraufbeschworen werden .
Diese Forderung wäre deshalb an alle mitbe -
teiligten Stellen , und nicht zuletzt auch an die
Gemeinden zu richten , deren Opferbereit - ■
fchaft nnd vorübergehende Aufgabe gesteckter
Ziele die Politik der Reichsregierung ebenso
wirksam unterstützen wie die Haltung des Ein -
zelnen moralisch wie materiell beeinflussen kann .

Sollte sich allerdings , wie wir das bereits
wiederholt eilel -t haben , aus der Preiöfenkunv ,wie der erstrebten Stabilisierung der Geidvcr -
hältnisse überhaupt , ein „Warenmangel " ergeben ,
so würde es Aufgabe der Regierung und der
Organisationen sein , hier einzugreifen und die
Verantwortlichen aus ihre Pflichten dem Ge -
meinwohl gegenüber hinzuweisen . v . L-

Die Rüumungsbedmgung .
Berlin , l . April . Das W .T .B , macht folgende

aus den Büros der Regierung stammende Mit -
teilung : In der französischen Kammer hat Herr
Poincar ^ eine Erklärung abgegeben , die Hinsicht-
lich der Räumung des RnhrgebietS besagt :

„Wir werden uns aus dem Ruhrgebiet n u r i n
dem Maß und im Verhältnis der erlangten
Zahlungen zurückziehen und diese müssen sich der
Gesamtheit der Schäden anpassen .

"

Herr PoinearS wiederholt damit nur den In -
halt des Brüsseler Commuuiguös , zu dem der
Reichskanzler in seiner Münchener Rede Stel -
lung genommen bat . Der Reichskanzler
sagte damals :

Jede Diskussion über die Beendigung des ge -
genwärtigen Konflikts muß von der vor -
b e h a l t l o f en Rä u m u n g des Einbruchgebiets
ausgehen . Solange das Regime der Gewalt und
der Rechilvsigkeit nicht endgültig aufgegeben wor -
den ist , ist ein Regime vertragsmäßiger Erfül -
lung undenkbar , darum kann ich auch in dem
Brüsseler Communigu « nicht irgendwie einen
Fortschritt erblicken ."

Elf Toke.
Esse» , 2. April . W ' e ergänzend zn dem bluti -

gen Vorfall auf dem Kruppschen ^ erk am ver -
gangcnen Samstag gemeldet wird , wurden bis
Samstag abend G Uhr über elf Personen
als tot festgestellt , 32 Verwundete wurden in
die Kruppschen Krankenanstalten eingeliefert ,
davon ringe « drei mit dem Tode .

Schilderungen der furchlbaren Vorfälle .

Essen , 2. April Zu den Vorgängen wird noch
berichtet , daß die Vertreter der Arbeiter und
Angestellten Surch iüjre Bemühungen Sie Rück¬
kehr ihrer Arbeiter in ihre Werkstätten er -
reicht hatten , doch ehe diese bewevkstelligt wer¬
den konnte , fielen die ersten Schüsse ,
die sofort Verwundete und wahrscheinlich auch
Tote forderten . Als die Mnge auseinander -
stob , kamen die Franzosen aus dem Torein >gang
heraus und schufen mit ihren ö)eweHren a n s
die fliehende Menge . Wie die Slerzte des
Krankenhauses festgestellt üa,b6n . sind die mei -
sten Schutzverletzungen von hinten erfolgt .
Dann zog der Offizier mit seinem Kommando
unbehindert davon . Ein französischer
Kriminalpali ^ist, der um dieselbe Zeit von der
Menqe bedroht wurde , wnrhe von Arbeitern
und Angestellten der Krnppiverke in Schutz ge-
nominen , so daß ihm nichts geschah . Er hat sich
hierfür bei den Deutschen denn auch bedankt .

Di « Besamung der Kraftwagenhalle bestand
aus zwölf Soldaten , die sich anscheinend
dnrch die Anwesenheit von Tausenden von Ar -
beitern bedroht fühlten . Sie schritten mit vor -
gehaltenem Gewehr dnrch die Gasse , die sich in
der Menge gebildet l>atte . Das Betriebs -
r a ts Mitglied Zander , der vorher die Arbei -
ter aufgefordert hatte , den Ausgang frei zu
machen , um den Franzosen den Abzug zu er -
möglichen , ging den Franzosen voran und redete
beschwuhtisend auf die erregten Arbeiter ein .
In diesem Niigenblick feuerten die Franzosen
in die Massen hinein . Als erstes Opfer
blieb Zander tot liegen .

Der Arbeiterrat der Kruppschen Werke ver -
suchte , die Franzosen zum Verlassen des Wer -
kes zu Veranlassen . Dieses Ansinnen lehnte der
Führer des Kommandos mit der Begründung
ab , daß er erst die Arrknnft der Kommission ab -
warten müsse , die aber weitergefahren war , was
«der Offizier aber nicht wußte . Gegen 11K Uhr
drangen die Franzosen plötzlich gegen die
Menge vor und schösse n , während die Ver -
sammelten die Straße freigaben , rechts und
links in die Massen Hinein . Hieraus er -
klärt es sich , daß fast sämtliche Tote Schüsse ans -
weisen , die von Hinten einaedrungen sind . Bis
6 Uhr abends wurden e l f P e r s o n e n a l s t o t
festgestellt : 32 Verwundete wurden in die
Kruppschen Krankenhäuser eingeliesert . davon
ringen drei ebenfalls mit dem Tode . Nach dem
Vorfall passierte das Anw einer interalliierten
KommWon die Straße . Die Insassen wurden
von der erregten Menge aufgefordert , auszustei -
gen und das Automobil für den Transport der
Verwundeten freizugeben . Als sie dies ablehn -
ten , bemächtigte sich die aufs äußerste erbitterte
Menge mit Gewalt des Magens .

Nachmittags 4 Uhr rückte eine neue fran .zösi-
sche Abteilung in Stärke einer Kompagnie mit
zwei Panzerautomovilen an und nahm d-en
Brandinspektor Ignee in der neben der
AutoHalle befindlichen Feuerwache fest .

* '

Esse « . 2. April . Der Betriebsrat der
Firma Krupp veröffentlicht eine Darstellung von
Augenzeugen der Vorgänge am Samstag , die
die letzten Berichte über das Blutbad bestätigen .
Im Anschluß hieran wird gegen das gewaltsame
und rohe Vorgehen der französischen Militärs
schärfster Protest erhoben . Der Betriebsrat er -
hebt gegen das Kommando den Vorwurf , durch
das beharrliche Ablehnen jeden Verständigungs -
Versuches die Situation herbeigeführt zu haben .
Es wird zugleich an das Solidaritätsgefühl der
internationalen Arbeiterschaft appelliert , nichts
zu unterlassen , um das Ruhrgebiet von dem ?llp -
druck des französischen Militärs zu befreien .

i von Essen.
Vier krvppdirekiorcn verhafiel .

Essen , 2. April . Am Ostersonntag sind vier
Direktoren der Kruppschen Werke verhaftet wor -
t ^ n . Zwei weitere Direktoren , nach denen eben -
falls gefahndet l" urde , waren nicht in Essen an -
wefend .

Widerlegung der welschen Ausreden .

Essen . 2 . April . Bon der Firma Krupp
wird mitgeteilt :

In dem Havasbericht über die Essener
Ereignisse am Ostersamstag zwischen einem fran -
zösischen Kommando und Kruppschen Arbeitern
wurde behauptet , das Kommando sei von der
Menge mit Revolvern bedroht nnd unmittelbar ,
bevor die Soldaten schössen, angegriffen worden .
Diese Behauptung steht mit den Tatsachen i n
direktem Widerspruch . Wie alle Augen -
zeugen bestätigen , hat keiner der anwesenden Ar -
beiter einen Revolver gehabt . Während des gan -
zen Auftritt ? , der etwa zwei Stunden dauerte ,
hat die Menge trotz ihrer Erregung in keiner
Form die Soldaten weder bedroht , noch ange -
griffen . Im Gegenteil wurde der Raum vor
der besetzten Halle während der ganzen Zeit von
Führern der Arbeiter - und AngestelltenbetriebS -
räte frei gebalten . Dreimal ist von den Füh -
rern der Arbeiterschaft der Versuch gemacht
worden , das Kommando unter Geivährleistnng
ihrer persönlichen Sicherheit zum Abzug zu be-
wegen , immer vergeblich . Wenn der Havasbe -
richt weiter besagt , die L-oldaten seien mit heißen
Dämpfen angegriffen worden , so sei demgegen -
über festgestellt , daß es sich lediglich um Loko -
motivabsätze , die bis zu den Fenstern gereicht
haben , gehandelt habe . Diese Dämpse kamen
von Lokomotiven , die sich aus einem unmittel -
bar hinter der Halle befindlichen Gleise besan -
den . Der Havasbericht macht ferner das Krupp -
sche Direktorium für den ganzen Vorfall
verantwortlich , weil er durch den Sirenenruf
zum Verlassen der Werkstätten und zu Ansamm -
lungen Anlaß gab . Es muß aus diesem Anlaß
erneut betont werden , baß für das ganze Ein -
brnchsgebiet zwischen den Werkleitungen und der
Arbeiterschaft die Vereinbarung getroffen
worden ist , keinesfalls unter den französischen
Bajonetten zu arbeiten , nnd daß beim Eindrin -
gen von Soldaten sofort ein Sirenenruf als Zei -
chen der Niederlegung der Arbeit gegeben werde .
So ist auch im vorliegenden Falle das Sirenen -
zeichen in vollständiger Uebereinstimmung zwi -
sche« Direktorium und Arbeiterschaft gegeben
worden .

Rein phantastisch ist die Behauptung des Ha -
vasberichts . die Firma Krui ' p habe entlassene
Schutzpolizeibeamte in die -Betriebe eingestellt ,
um vorkommendenfalls gegei ! die Franzosen pro¬
vokatorisch auszutreten . Diese Unterstellung ist
selbstverständlich gänzlich ans der Lust ^ »griffen .

Die kmppwerke vor der Gefahr der Stillegung .

Esse « , 1 . April . In einem Schreiben an den
General Iaequemont verwahrt sich die Stadt -
Verwaltung von Essen gegen die Berhaf -
tung von Mitgliedern des Kruppschen Direk -
toriums und gegen weitere , dem Vernehmen
nach geplante Verhaftungen . Durch diese Ge -
waltmaßnahmen gegenüber Leitern der Firma
Krnpp , müsse das äußerst komplizierte Unter -
nehmen nach wenigen Tagen eingestellt werden .
Ein Aufhören dieses Betriebes hätte aber zur
Folge , daß Zehntausende von Arbeitern auf die
Straße gestellt würden .

In ähnlichem Sinne hat die H a it d e l s -
kämm er für Essen , Mühlheim und Ober -
hausen Verwahrung eingelegt und besonders
noch betont , daß sich der französische Eingriff
nicht , wie so oft verkündigt , gegen das deutsche
Kapital oder gegen die deutsche Wirtschaft richtet ,
sondern gegen die Gesamtheit des deutschen
Volkes , gegen Leben und Sicherheit des Ein -
zelnen . Auch habe es den Anschein , daß man die
deutschen Arbeiter zu unbesonnenen Ta -
ten reizen wolle . Auf die Auswirkung
einer eventuellen notwendig werdenden Still -
legung des Betriebes infolge der Verhaftung
von Direktoren , wird noch vor Augen geführt ,
daß damit ein großer Teil des Erwerbslebens
in Deutschland itberhaupt zusammcwbrechen
werde . Allein in den Essener Werken der
Firma Krupp würden über 100000 Arbei »
ter mit ihren Familien brotlos werben .
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Es liegt gar kein Anlaß vor , nach der Poin -
caröscheu Rede die Lage anders zu beurteile » ,
und es folgt daraus , daß die deutsche Regierung
die bewährte Politik der Abwehr uuver -
ändert fortführt .

Einige Blätter glauben , in der vom Wolffbüro
am Donnerstag gegenüber den Ausführungen
des englischen Unterstaatssekretärs McNcill ge¬
brachten Richtigstellung eine Abweichung mm der
bisherigen Linie sehen zu sollen . Diese Aus -
legung ist irrig . Die notwendige Berichtigung
wandte sich lediglich gegen die falsche Ausdeutung
eines deutschen Schrittes , der in der Rihtung
der konseauenten Fortführung der deutschen Ab -
wchraktion liegt . *

Es gibt fein Verbrechen. . .
Ein scharfer Protest.

Elberfeld , 2 . April . Regierungspräsi -
dent Grützner hat an den kommandierenden
General der Rheinarmee Dcgouttc aus Anlaß
des Blutbades in Essen ein Protestschretben ge-
richtet , in dem es heißt :

Ich habe in den letzten Tagen im unbesetzten '

Deutschland in öffentlichen Versammlungen das
Verhalten Ihrer Truppen seit dem 11 . Januar
ISA wiederholt beschuldigt , daß es kein Vcr -
brechen und kein Vergehen des beut -
schen Strafgesetzbuches , ja der Kri -
minalverghen der gesamten Kultur -
weit gebe , das Ihre Truppen auf deutschem
Boden seit dem 11 . Januar 1923 nicht begangen
hätten . Ich hätte nicht geglaubt , daß diese meine
Worte , durch den Arbeitermassenmord des Esse -
ner Blutsamstags , begangen an Arbeitern jeder
politischen Richtung einschließlich der Kommu -
nisten eine derartige rasche , fürchterliche Bestäti -
gung finden würde .

Ich beschränke mich diesmal nicht darauf , in
meiner Eigenschaft als verantwortlicher Leiter
des Regierungsbezirks Düsseldorf , den denkbar
schärfsten Protest gegen die Bluttat zu übermit -
teln , sondern spreche ihnen diesmal als Wort -
führer der Ermordeten , Schwer - und Leichtver -
letzten und künftigen Krüppeln , deren Witwen
und Waisen , Frauen und Kindern meinen tief -
sten Abscheu über das Wüten Ihrer Ihnen
unterstellten Soldateska , besonders deren
Offizier aus . Ith bin überzeugt , daß ' mein
Urteil die Billigung aller Völker finden werde ,
denen das Menschenleben noch ein Heiligtum ist ,
und betrachte es schließlich nicht als das Walten
eineS blinden Zufalls , sondern als Fügung einer
höheren Gewalt , daß sich am Charsamstag die
Ermordung und Verwundung zahlreicher Söhne
der katholischen Kirche gerade in dem
Augenblick ereignete , wo der beglaubigte Ver -
treter Sr . Heiligkeit des Papstes , des unentwegten
treuen Hüters und Wächters der Menschlichkeit ,
Milbe und Gerechtigkeit in den Mauern Essens
weilte .

Sie Herr General und die französische Regie -
rung haben durch die Havasagentur die Miel -
dung verbreiten lassen , daß die Truppen durch
die Gewalttaten der Kruppschen Arbeiter zu
-ihrem Vorgehen veranlaßt wurden . Schon weise
ich diese , vom französischen Standpunkt aus wohl
verständliche Fälschung des Gescheh -
nisses und der Geschichte zurück . Als gerade -
zu kläglich muß ich schließlich das Beginnen be-
zeichnen , die Direktoren des Werkes für diese
Ansammlungen der Arbeiter verantwortlich zu
machen . Ich hoffe von Ihnen nnter ausdrück -
licher Betonung , daß der Essener Massenarbei -
termord das gesamte besetzte Gebiet und beson -
ders den Ruhrbezirk zur Siedehitze erregt
hat , daß Sie unverzüglich Maßnahmen ergrei -
fen , die wenigstens ihre Absicht erkennen lassen ,
daß Sie sich mit diesem Massenmord nicht iden -
tisizieren . Das schwere Unrecht wird auch die

Kstrengste Sühne nicht ungeschehen sein lassen .

Der Reichskanzler an die 5: rupp,verke .
Berlin , 1 . April . Der Reichskanzler hat an

die Direktion der Firma Krupp A .-G . folgendes
Telegramm gerichtet :

Tief erschüttert erhalte ich die Meldung von
dem entsetzlichen Blutbad , das ein Kom -
mando der französischen Einbruchsarmee gestern
unter den Angehörigen der Kruppschen Werke
angerichtet hat . Die französischen Soldaten
haben es fertig gebracht , auf die Arbeiter , die
lediglich gegen das gewaltsame Eindringen in
ihre Arbeitsstätte friedlich und ohne Drohung
protestierten , Maschinengewehrfeuer zu richten .

Münchner Schauspiele.
Theaterbrief von Richard Rieß.

Um mit dem Residbnzlheater zu beginnen , er-
knnerte man sich des Lustspiels „Der Krampus" von
Herrmann Bahr, eines sehr hübschen , wenn auch
ein bißchen lang amen Dreia lers aus dem Wiener
Rokoko, das die Werlher — Stimmung lustspielhaft
— nicht karikierend — auswertet und seines Erfolges
gewiß ist, da im Mitle punkte der Handlung jener
Goldkerl mi der rauhen Obe : chicht steh , der im
Theater stets nicht nur die Lacher, sondern auch die
Herzen auf seiner Seite hat und den Ersotg garan-
tiert. Ist das Stück zudem noch o sauber gemacht
wie der Bahrsche „ Campus "

, so menschlich warm
und frei von Mätzchen , da ür reich an schnurrigen
Einzelheiten und gu gesehenen Menschlichkeiten , dann
müßte es doch mi dem Teusel oder einem ganz auf
Langeweile eingeschworenen Pub ikum zugehen,
wenn für das Theater nich Bahr te d bedeuten .
Den „Krampus" spielte Gustav Wedau , und immer
wenn er seine Stäche n zeig e , klang das gotdene
Herz , von innen her seine Darstellung erreichte
jene höchsten Bezirke der Charalterkomik, in denen
das Lachen neben den Tränen wohnt . Gilt die
Aufführung des „Krampus" dem bevorstehenden
Kl) . Geburtslage seines Ver assers, o ehren die

. „Kammerspiele " den fünfzigsten Georg Hirschfei ds
durch die Ausgrabung seiner Komödie „Mieze und
Maria "

. Äe 'ein psychologischen Kinderstück , das
dariut, daß aus einer Mieze nie und nimmer eine
Maria zu machen und daß aus einem Berlin N N «
Mädel ein Grunewa^dgirl zu modeln sei, wird die
Schwerkraft dadurch ein wenig genommen , daß der

So ist Leben und Gesundheit einer großen An -
zahl von Deutschen mit ruchloser Frivolität ver -
ntchtet worden inmitten einer Bevölkerung , die
angesichts a !er - Provokationen einer fremden
SotdateSka eine beispiellose Selbstbeherrschung
bewiesen hat . Ueberall wird sich das menschliche
Empfinden gegen diese ruchlose Untat empören .

Der Reichskanzler spricht sodann den Ange -
hörigen der Getöteten und der Verwundeten das
Beileid der Reichsregierung aus mit dem Hin -
zufügen , daß dieses schwere Opfer für die gemein -
same Sache aller Volksgenossen unvergeßlich
bleiben und nicht vergeblich gebracht sein werde .

Auch der Reichspräsident hat Herrn
Krupp von Bohlen und dem Betriebsrat der
Kruppwcrle in einem herzlich gehaltenen Tele -,
gramw sein Beileid ausgesprochen .

Der kohlcnraub.
Buer , 31 . März . Auf der Zeche Schlägel und

Eisen " in Distel erschien am Karfreitag
abend während der Arbeitsruhe eine Kompagnie
französischer Soldaten , besetzte den Zechenplatz
und die Bahnanlagen . Die seit einiger Zeit dort
stehenden 120 Wagen mit insgesamt 2250 Tonnen
Kohle wurden mit zwei Lokomotiven fort -
geschafft . Am Abend rückten die Franzosen wie -
der ab . Tie Leitung des Un'ternehmevns lag in
den Händen eines Mitglieds der früheren ' Koh -
lenkommission in Essen , das mit den Verhältnis -
sen auf der Zeche wohl vertraut war . Die Kran -
zosen hatten sich eine Zeit gewählt , zu welcher die
Belegschaft nicht arbeitete . Der Wert der er -
beuteten Kohlen beträgt rund 310 Millionen
Mark .

Gewaltakte am zweiten Ostertaz.
Berlin L. Ap »il . Wie die Blätter neldcn ,

wurde am xweiicn Ostertag früh morgen ? die
große Schachtanlage „Bergmannsglück " in Buer
ein Doppelschacht mit einer Belegschaft von nahe -
zu V00N Mann , mit einem starken Kommando
französischer Truppen besetzt . Die Zeche Berg »
mannsglück ist die Lichtquelle für den Kreis Buer
und des mittleren Teiles des Kreises Reckling -
hausen mit zahlreichen Gemeinden .

Ein Eisenbahnunglück bei Schifferstadt.
Mannheim , 31 . März . Gestern nacht fuhr ein

Güterzug mit Kohle beladen von Lauterburg
nach Ludwigshasen . Bei Schisserstadt fuhr er
aus eiu falsches Gleis , überrannte den Prellbock
und stürzte mir zwei Lokomotiven , Tender und
Packwagen die Böschung hinunter . Ter M .i -
terialschadeü Ist sehr bedeutend . Bier Franzrfrn
wurden ceiötet , drei Franzosen und ein Deutscher
verletzt .

Die Morde von Essen .
Die Furchtbarkeit der Schreckenstage von Buer

ist nun übertroffen durch das Blutbad in Essen .
In Buer konnten die Franzosen den Tod zweier
Offiziere als Vorwand für ihr Vorgehen an -
führen , in Essen tritt die Mordabsicht und die
Mordlust ganz unverhüllt zutage . Die sranzö -
fischen Soldaten sind mit der Absicht in die Krupp -
werke geschickt worden , die Arbeiterschaft zu Un «
überlegtheiten zu reizen , aber die Tausende von
Arbeiter hielten sich musterhaft , den Franzosen
geschah nichts , sie hätten unbehelligt abziehen kön -
nen , aber das wollten sie nickt , das war ja gegen
ihre Instruktion , die aus Provokation lautete ,
ein Zwischenfall mußte um jeden Preis herbei -
geführt werden . So kam es zu den furchtbaren
Ereignissen .

Auf eine vollkommen wehrlose Menge wurde
das Feuer eröffnet . Die Folgen waren entsetz -
lich . Und trotzdem meisterten die Tausende ihre
ungeheure Erregung und ließen die Mörder ab -
ziehen , ohne Hand an sie zu legen .. Wäre es
verwunderlich gewesen , wenn die Mörder sofort
niedergeschlagen worden wären ? Die Haltung
der Arbeiterschaft nach den Morden ist der beste
Beweis dafür , daß ihre Haltung ruhig und be -
sonnen war . auch bevor die Schüsse fielen ,
diese Haltung ist der beste Beweis für die Un -
wahrheit der französischen Behauptungen , daß
die Soldaten mit Waffen bedroht worden seien .
Sättendie Mörder sofort ihr verdientes Los ge -
funden , so wäre das ein Dienst für Paris ge-
wesen .

Nun ist es Sache Frankreichs , der Welt zu zei -
gen , ob es die Mörder und die verantwortlichen
Kommandostellen zur Verantwortung ziehen
will . Am Tage der Morde weilte gerade der
Abgesandte des Papstes in Essen . Er hätte kei¬

Verwandlungskünst er kein See enmeister, sondern
ein selbstgefälliger Snob , ja nich mal ein ehrlicher
Snob , sondern nur eine possenhafte Snobkarikalur
ist. So dargestellt, ' gibt die Figur a lerdings sehr
komische Mög ichkeiten , die Hirsch eld ausnutzt . Sein
Stück D in den satirischen Teilen sehr unterhaltsam
und wirkungsvoll , während wir die menschlichen
Tesen , die in den sentimenta en Szenen angestrebt
werden , nich recht glauben können. Der Erfolg ,
den das Stück in den „ Kammer pielen " hatte , ist dem
liebenswürdigen und vornehmen Verfasser herzlich
zu gönnen . — Berliner Luft , die A.mosphäre kleinen
Beamtentums, wenn auch ou >riert und weniger im
Mtieu aufgezeigt , als vielmehr in der überladenen
Karikalur der Spießerseele schlechthin geboten, wehte
in Carl Sternheims „Rose" , mit der die „Schau-
bühne"

, das strebsame Stehauf -Theaterchen m lalei -
nischen Viertel , ihre Neueröfsnung feierte . Die
Ausführung der mit witzigen Einfä len gespickten ,
aber höchst unappetitlichen „Rose" stand künst 'erisch
auf guler Höhe . — Sehr gule Eindrücke gab die
Neueinstudierung der ersten beiden Teile von Fr .
Hebbels Nibelungen " -Tcilogie . Wir ahen „Der
gehörnte Siegfried" und ^Siegfrieds Tod" in der
Regie von Carl Zeiß . Ter große Gedanke dieser
Tragödie , die eigentlich die Tragödie Hagens ist,
packle tief : Mannenlrene siegk, anch um den Preis
der Untreue gegen den Driften. Siegfried muß
fa len , dem Staats - und Königsgedanken zu' iebe .
„Wollt Ihr Bastarde und g

'aubt Ihr , daß die Vur-
gunder ie ' rönen werden ?" ag Hagen Zwi'chen
dem Königspaare dar niemand stehen , auch Sieg¬
fried nicht , dem Gun ' her BrÜnhiiden dankt ! Und
— an der Leiche Siegfrieds ms Mörder (Mörder

nen passenderen Tag wählen können , um sich von
der sogenannten friedlichen Mission der franzö -
fischen Ingenieure im Ruhrgebiet zu überzeu -
gen . Hoffentlich fährt er auf der Ruhrreise noch
über Paris und unterrichtet auch den Erzbifchof
von Paris über die französischen Taten welscher
Nächstenliebe im Ruhrgebiet .

Der Abgesandte des Papstes in Essen.
Essen , 1 . April . Der päpstliche Nuntius Tosta

stattete dem stellvertretenden Oberbürgermeister
der Stadt Essen einen längeren Besuch ab . Msgr .
Tosta besuchte auch die im Elisabethkrankenhaus
untergebrachten verwundeten Kruppschen Arbei -
ter . Nach einer Meldung der „Ruerer Zeitung "

wird der christliche Gewerkschaftsführer Jmbufch
Msgr . Tosta in Essen über die großen Schäden
berichten , die die Stadt Buer in den Wochen der
Besetzung erlitten hat und noch täglich erleidet .

Keine Zwischenfälle an den Osterhagen.
Esten , 2 . April . Trotz der großen Erregung ,

in die die Bevölkerung durch das von den Frau -
zosen angerichtete Blutbad versetzt worden ist ,
ist ider Ostersonntag und bis zur Stunde auch
der zweite Feiertag ruhig verlausen . Außer
den bereits gemeldeten 11 Toten sind 19 Schwer¬
verletzte , .darunter mehrere lebensgefährlich , des
weiteren 11 Leichtverletzte gezählt .

NerschieöeneDmhtmelöungen
Keine Kundgebung des Papstes.

Paris , 2. April . Nach einer H a v a s - Mel -
dung aus Rom wird in den Kreisen des Vati -
kans das Gerücht , der Papst habe die Absicht ,
demnächst eine Enzyklika über die Ruhr -Ange -
legenhnt zu veröffentlichen , als P h a nt a st e -
rei bezeichnet .

Unter der Fkmge „national".
München , 8. April . Die Münchener Polizei

verhastete die beiden Führer einer Räuber - und
Brandstisterbande , die unter dem Namen „N a -
t i o n a l - a n a r ch i st i s ch e r Bund " seit langer
Zeit angesehenen Münchener Kaufleuten und
niederbayerischen Landwirten Branddrohbriefe
zugehen ließ . Die Kreisregieruug hatte bereits
die Abfendung einer Hundertschaft der Landes -
Polizei nach den bedrohten Plätzen erbeten .

Der warendurchgangsverkehrdurch das besetzte
Gebiet .

Paris , 2 . April . Nach einer HavaZmeldung
au s Koblenz bat die Rtieinlan ^ s 'kom Mission be -
schlössen, daß der Transitrerlehr aus dem nicht
besetzten Gevtet durch daS besetzte Gebiet
hindurch von sämtlichen für die Ausfuhr aus dem
besetzten Gebiet angeordneten Abgaben befreit
wird , wenn der Auflieferer der Ware eine von
ter zuständigen Stelle des uichtbesetzten Deutsch -
land ausgestellte Ausfuhrbewilligung nachweist ,
die eine Anga >be über den Betrag der an der
Kasse des nicht besetzten Deutschlands <rbgesühr -
ten Ausftchrabgahe enthält .
Der Bruder des Kaisers von Japan bei einem

Autounglück getötet.
Paris , 2 . Aprils . Gestern nacht ist in Porriers

La Champagne , auf der StrcÄ vou Paris nach
Cherb -ourg ein Automobil mit dem Bruder des
Mikado , dem Fürsten Kita , der Fürstin Kita ,
dem Prinzen Asake und einer Gesellschaftsdame
als Insassen in voller Fahrt gegen einen Baum
gefahren . Der Fürst Kita itn .d der Chauffeur
wurden getötet , dfc Fürstin und die Gesellschafts -
dame schwer verletzt .

Sunte «Mroni ?
Amerikanische Lnftschiffpläne . Die Bereinig -

ten Staaten von Amerika haben die Absicht , den
deutschen Luftschiffbau für großartige
Versuche auszunutzen '. Auf diese Weise kommt
die deutsch « Erfindung wenigstens auf tndirek -
tem Wege zu Ehren , nachdem Deutschland selbst
durch die denkbar größte Einschränkung des
Baues und Betriebes von Luftschiffen die tech-
nifche Leistung der Zeppelin -Luftschtfse nicht
mehr verwerten kann . In den letzten Tagen hat
der amerikanische Kontreaömtral Monssett die
Welt durch einen der täglich ausgesandten draht -
losen Rundgespräche davon in Kenntnis gesetzt ,
daß im Sommer dieses Jahres ein amcrika -
nischer Zeppelin Entdeckungen und Rundfahrten
in einem bisher noch nicht versuchten Maßstabe

aus höherer Pftich ' ) erkannt , greift Hagen nach
Balmung, deni unüberwindlichen Schwerte des
Heden : gewappnet zu sein . Merkwürdige Gleich -
nisse werden in unserem Ge '

üh e wach . Zeiß formte
d e Szenen mit fester Hand und zeig e die Gescheh¬
nis e gerade auf . E .was dünn b ieben die Massen¬
szenen, die te '

ser massiert werden ollten . Die
Bühnenbilder Pasettis zeigten sehr edle Architektur
und harmonienreichc Musikalität der Linie .

Humor .
Die Kunst ist schwer. Mein Freund Autsch hält

' ich sür einen sehr begab en Maler. Zum Guck ver-
dient er ein Geld auf andere Weise reichlich , aber
seines Lebens Sehnsuch! blieb die O .malerei . Neulich
hatte er in Lebensgröße sich selbst und seine Frau
porträtiert. Als das Bild fertig war , zeigte er es
seinem siebenjährigen Jungen . Der Keine starrte
die Leinewand verständnistos an . „Erkennst du die
Frau nicht ?" Fritzchen verneinte . „Das ist doch die
Mama !" — Da sagte Fritzchen : „Warum hast du
neben die Mutti einen fremden Mann gemalt ?"

Hauspolitik . Mann : „Warum bist du denn
gegen die Dienstboten nicht anch o wie gegen mich ?"
— Frau : „Ja , schau , da blieb' mir halt keine .

"
Nutzlose Weisheit . „Nur ein Ehemann weiß,

was ein glückliches Leben ist." — „Sehr richtig,
Frau Wnd , aber dann ist es gewöhnlich für ihn schon
zu spät !"

Aus einem Polizeibericht . Ein Zugereister
wurde gestern von einem wütenden Hunde gebissen ;
er uchie sofort ärztliche Huse auf und nahm dadurch
keinen Schaden .

unternehmen soll . Die Amerikaner wollen dazu
sowohl den ersten Zeppelin Z . R . I, der in
Amerika selbst und zwar in Lakehurst iNew
Jersey ) gebaut wirb , wie auch das neue Linien -
lustschiss , dessen Bau in Friedrichshasen seiner
Bollendung entgegengeht tZ . R . M verwenden .
Der amerikanische Admiral dezeichnet diese bei -
den Schiffe als die Vorläufer der künftigen
amerikanischen Luftschiffflotte , die in den Dienst
der amerikanischen Seestreitkräfte gestellt wer -
den soll . Man wird in diesem Sommer ver -
suchen , eine Rundfahrt um die Welt anzutreten
uud eine Fahrt nach dem Südpol zu unter -
nehmen . Die Lustschiffe sollen mit Heliumgas
gefüllt werden , das nicht brennt und in den Ver -
einigten Staaten in großen Mensen gefunden
wird . Der amerikanische Admiral verbindet die
Mitteilung dieses interessanten Planes mit einer
Darlegung der Gründe , aus denen Amerika zu
dem Bau einer großen Luftschifflotte versuchtet
sei. Er weist darauf hin , daß die ganze Ostküste
Amerikas von den westindischen Inseln «ms für
Flugzeugangriffe offen daliegt . Aus diesem
Grunde sollen die Bermuda -Inseln ähnlich aus -
gebaut werben , wie es Helgoland vor dem
Kriege war . Von dieser Station aus soll dann
die Luftschifflotte einen großartigen Erkundi -
gnngs - und Verteidigungsdienst unterhalten
und damit d er amerikanischen Küste Schutz
bieten . Da die Amerikaner sowohl die Mittel
wie auch den Willen haben , alles im großen
Maßstabe zu tun , so kann man auf Sie Aus -
ftthrun >g ihrer Luftschiffpläne gespannt sein .

Aus Vaüon
— Mannheim , 8 . April . Zur Durchfährung

von Notstandsarbeiten sollen 300 Millio -
nen Mark flüssig gemacht werden .

Heidelberg , 3. April . An der Mordstelle
am Pfalzgrafenstein , wo am 29 . Juni 1921 die
beiden Bürgermeister Busse und Werner er -
mordet und beraubt wurden , läßt das Korps
Vandalis , dessen Alter Herr Busse war . zurzeit
einen schlichten Gedenkstein errichten . Es wurde
dazu ein großer Sandsteinblock verwendet .

— Borberg . 3. April . Zu dem schweren Eisen -
b a h n u n g l ü ck bei der hiesigen Station wird
noch berichtet : Beide Hauvtglelse waren über
20 Stunden gesperrt. Der Zusammenstoß des
Berliner Schnellzugs mit dem Güterzug erfolgte
mit ungeheurer Wucht . Schwere Beschädigungen
erlitten der Gepäck - , der Post - und Speisewagen .
Der Zug . der in Osterburken mit dem Stutt -
garter Schnellzug vereinigt wurde , führte zwei
Lokomotiven . Die eine davon fiel beim Anprall
auf den Güterzug um und versperrte dadurch
das andere Hauptgleise . Das Unglück ist infolge
unrichtiger Signalbedienung erfolgt . Der ge -
tötete Eisenbahnbeamte ist der Güterzugfchaffner
Wilhelm Kunzelmann von Würzburg .

— Ettlingen , 3 . April . Am 26.. 27. und 28.
Mai findet die zweite Landestagung des Ver -
bandes badischer Sanitätskolonnen . vcr -
bunden mit der Feier des 2öjährigen Bestehens
der hiesigen Kolonne mit Genehmigung des Ba -
dischen Roten Kreuzes statt .

— Vom Schwarzwald . 8 . April . Die gegen¬
wärtige warme Witterung räumt mit den gewal -
tigen Schneemassen allmählich auf . Doch liegt
auf den Höhen noch ziemlich viel Schnee und er -
schwert die notwendige Ackerbestellung sehr , die
durch den frühen Winter auch im Herbst nur
teilweise erfolgen konnte .

— Aus dem Hvlleutal , 1 . April . In Post -
Halde drangen nachts Diebe in die Stallung
des Gastwirts H e n s l e r ein und stahlen dort
ein zwei Zentner schweres Kalb . Im Walde
zwischen Posthalde und Hirschsvrung fand man
am nächsten Tage das Kalb . Da Annahme be-
stand , daß die Täter in der kommenden Nacht
das Kalb holen würden , traf man entsprechende
Vorkehrungen , und es gelang , einen der Diebe
dingfest zu machen . Der zweite Täter konnte
entkommen , ist aber als bekannter Viehdieb aus
Todtnau erkannt worden .

= Vom Hcnberg . 3 . April . In dem vom Staat
unterstützten Kinderheim auf dem Heubera ist
eine größere Anzahl Ruhrkinder unterge -
bracht worden .

^ "
A Y , und iHelfitirnn «

' ' v» StI » mktörunnen . V . Pall . en
jkarlsrnl ' e , letzt Adl »e !trafte 38

nwwsimwsa Sprechzeit - amSt . nachm Tet . l <t >

Rheinischer Vanernschwnr.
(Aus dem „Freien Bauer" in Wa dfischbach .)

Es singt im tiefen Grunde
Sein ura t Lied der Rhein :
„Ob hell, ob trüb die Stunde,
Deut ch will ich ewig sein !"

Es hallt von grauen Türmen
Ein Klang , so wohlbekannt :
„Mag auch das Unheil stürmen ,
Wir steh

'n auf deutschem Land !"

Es rauscht vom Pfälzer Walde
Ein Widerhall so stark :
„Ich bleibe stets der Alte ,
Treu deutsch bis in das Mark !"

Und durch viel tausend Herzen
Schwingt ein Gekcht so klar :
„Wir teilen deine schmerzen ,
Germania, immerdar!"

Mag auch der Westwind toben ,
Wir halten wacker stand :
„Wir fühlen un verwoben
Mi dir , du deu sches Land !"

Und sollt' in unsern Reihen
Ein falscher Judas sein ,
Und unsern Stand entweihen ,
Der soll verfluchet sein.
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ktus üemStaötkreise
Die Osterlage

riefen diesmal noch vernehmlicher als sonst in
die Natur . Mochte man den Wetterpropheten
noch so sehr mißtrauen , sie behielten Recht . Nach
dem alten Satz : Wie das Wetter am Sonntag
soll sein ' stellt es sich am Freitag ein " mußte
wenigstens der Ostersonnta -g Gelegenheit geben ,
sich von dem Wirken der Sonnenstrahlen zu
überzeugen Der war nun ein gar herrlicher
Tag , so recht geeignet zum Wandern . Singen ,
Träumen , Dichten und Sinnieren . Die Bcge -
tation ist mit raschen Sätzen der Zeit voraus -
geeilt : in manchen Gegenden hat sich der Blüten -
schmuck zu einer eindrucksvollen Pracht gestaltet .

So h-atten jene Gebiete , wie z . B . die Berg -
straße und Heidelberg , einen überaus starken
Verkehr . Da woqte es denn zu Tausenden hin
und her . Mit Kling und Klang und flatternden
Bändern wurden die Ortschaften durchzogen .
Zu der schonen Landschaft paßte der Geiang gut
deutscher Lieder , die so viel zu sagen wissen .

Die Natur geht nun vom Pastorale zur Sin -
sonie über . Ihre gewaltige Sprache versteht ,
wer sich in ihr wohl fühlt . Das Wetter ge-
stattete , größere Ausflüge zu unternehmen ,
wozu die Sonntagskarte mit ihren 10v Kilometer
Entfernungen viel beitragen . Man kann größere
Gebiete badifchen und angrenzen >den Landes
kennen und schätzen lernen . Aedensalls bietet sie
einen kleinen Ersatz für das schmerzlich ent -
behrte Kilometerheft , auf das Baden so stolz
sein konnte .

Der Ostermontag hatte schon etwas von den
Allüren deS April , der immer gern nach Frost
und Schneefall schielt . Aber auch er wurde von
Sonnenschein überglänzt , obschon ein frischer
Wind das Sommerkleid nicht znm Recht kommen
ließ . Immerhin sah der Stadtgarten bei Bor -
mittags - und Promenadekonzerten eine große
Schar von Natur - nnki Musikfreunden , denn die
Feiertage brachten v ^ ende und gut ausgeführte
Programme . Am zweien Tag stellte sich der
neue Leiter der Feuerwehrkapelle , Kapellmeister
Jrrgang , dem Publikum vor , das er zu fesseln
und zu begeistern wußte . Er verriet bett ge -
wandten Orchesterleiter , der aus dem Orchester -
körper eine schöne Fülle herauszuholen wußte .
Man darf annehmen , daß die Kapelle unter sei -
ner Führung zu neuen Erfolgen schreitet .

Der Stadtgarten bewährte sich für Einliei -
mische und Fremde wieder als Erholungs - und
Unterhaltungspla »' , um den uns manche Stadt
beneiden darf . Es ist immer erfreulich , aus
dem Mund von Weitgereisten und Urteilsfähi -
gen zu vernehmen , wie einzigartig diese Anlage
ist . Die einzelnen Beete haben nun teilweise
den der Zeit angepaßten Schmuck erhalten , so
daß manche Blume das Auge erfreut . In der
Tierwelt gibt es manche Jungen zu bewundern ,
denn das Kleine findet wegen seiner Drollig -
keit und Niedlichkeit immer ein breiteres Fnter -
esse . Namentlich die Kinderwelt fühlt sich zu
den Tierchen am meisten hingezogen , gibt es
hier doch auch die meiste Unterhaltung . Die ge-
fiederte Welt ist noch nicht vollzählig in den
Freikäfigen und hält es mit dem wärmeren Bo¬

gelhaus . Giefsingt , zwitschert , kreischt und zirpt
es aber in munterem Chor . Kurzum : der Stadt -
garten bietet Geist und Körper mannigfache
Stärkung , so baß seine Beliebtheit gerade heute
besonders verständlich ist .

Die Ostertage sollten aber auch nicht ohne den
Wermutstropfen bleiben , der uns von einem
bösen Nachbar in unseren guten deutschen Wein
gemischt wurde . Das , was sich tu Essen nun
neuerdings ereignet hat , lastete schwer auf dem
Gemüt , das sich vom Alp befreien möchte und
nicht kann . Immer wieder mußte man an jene
Bedrängten und Verdrängten denken , die um
ihres Deutschtums willen Verfolgung erdulden
müssen . Ihnen waren die Feiertage gewiß
schwer und leidvoll . Was an menschlichem Mit -
gefühl aufgebracht werden kann , ist ihnen sicher .
Osterglaube und Osterhoffcn ! Möchte es ihnen
und uns Kraft und Wille verleihen , das Werk
der Befreiung vom Sklavenjoch zu vollenden .

Die UuterbrinMng Ausgewiesener . Der ba¬
sische Arbeitsminister hat eine Verordnung über
die Unterbringung ausgewiesener oder ver -
drängter Reichsdeutscher erlassen , in der be-
stimmt wird , daß die aus den besetzten Gebieten
Ausgewiesenen und ihre Familien von den Ge -
meindebchörden ( Wohnungsämtern ) vor allen
anderen Wohnungssuchenden unterzubringen
sind . Die Landeskommissäre und die Bezirks -
ämter werden ermächtigt , solche Personen oder
Familien einer bestimmten Gemeinde zu über »
weisen und ferner an Stelle der Gemeinde -
Behörde ( Wohnungsamt ) Räume zu befchlag -
nahmen und sie den betreffenden Ausgewiesenen
zuzuweisen . Geg ^n die Beschlagnahme der
Räume durch das Bezirksamt oder den $ un5e8 »
kommissär und gegen die Zuweisung 5er Räume
durch die Gemeindebehörde oder das Wohnungs -
amt , das Bezirksamt oder den LandeSkommissär
findet keine Beschwerde statt . Die Gemeinde ,
behörden sind ferner ermächtigt . In besonderen
Notfällen Personen und Familien , die infolge
der Einwirkung einer fremden Macht ihre Woh -

Hungen nicht beibehalten können , zu ihrer vor -
läufigen Unterbringung Naturalquartier zu be-
schaffen .

Generalkonsulat der Republik El Salvador .
David Mngdan ist zum Honorarkons îl bei
dem Generalkonsulat von El Salvador für das
Deutsche Reich in .Hamburg ernannt worden .
Nachdem ihm namens des Reiches da ? Exequatur
erteilt worden ist , ist er zur Ausübung konsu -
larischcr Amtshandlungen in Baden zugelassen
worden .

Das Rcichsgesetzvlatt Nr . SS vom 99. März
hat folgenden Inhalt : G .' setz zur Vorbereitung
der NeichsentlastungSgesetzgebung lVorberei -
tuugsgesetzl Gesetz zur Aenderung des Besol -
dungsgesetzcs , — Gesetz über die Geltungsdauer
von Demobilmachungsverordnungen . — Ber -
ordnung über den Verkehr mit Zündwaren . —
Verordnung zur AenHerung der Ausführungs¬
bestimmungen zum Weiugesctze . — Verordnung
über die Besteuerung der Unfallversicherung mit
Prämienrückgewähr . — Verordnung auf Grund
des Ro .'gefetzeS (Soziale Wahlen ) . — Ver¬
ordnung über die Zahlung der Zölle in Gold .

Häuserverkäufe durch Kleinrentner . Amtlich
wird bekanntgegeben : Aus den Kreisen der
Kleinrentnerfürsorge wird darauf hingewiesen ,
daß Verkäufe von städtischen Anwesen sich jetzt
häufig ckkter Ausnutzung der Notlage der Eigen -
tümer vollziehen , indem gewissenlose Spekulan -
ten den Rentnerkreisen angehörige , geschästs -
unkundige Eigentümer zum Verkauf überreden ,
um kurze Zeit darauf das Anwesen um einen
unverhältnismäßig höheren Preis weiterzuver -
äußern . Die den minderbemittelten Kreisen
angehörigen Eigentümer lassen sich von der
ihnen hoch erscheinenden Kaufsumme blenden
und bereuen zu spät den voreilig gefaßten Ent -

Schluß . Gegenüber gewerbsmäßig betriebenem
Handel mit ländlichen Grundstücken , sowie gegen -
über gewerbsmäßigen Vermittlnngsagenten für
Immoboliarverträoe kann das Bezirksamt auf
Grund deS § 85 Abf . 1 und 3 der Gewerbeord¬
nung einschreiten , wenn Tatsachen vorliegen ,
welche die Unzuverlässiqkeit des Gewerbe -
treibenden in bezug auf diesen Gewerbebetrieb
bartun . Vor allem hat hier die Mitarbeit der
Bevölkerung selbst einzusetzen , indem durch die
Organisationen der Kleinrentner , durch Vereine
der freien Wohlfahrtspflege , sowie durch Ein -
zelpersouen die den geschäftsunknndigen Rent -
nern und Rentnerinnen mit Rat und Hilfe zur
Seite stehen , auf die Schädigungen hingewiesen
wird , die aus unvorsichtiger Hergabe von Hän -
fern und Grundstücken erwachsen . Dabei soll
nicht der Veräußerung von Häusern oder
Grundstücken an sich entgegengetreten werden ,
da ja in vielen Fällen den Rentnern daran xe-
legen sein muß , ihr Vermögen allmählich zum
Lebensunterhalt mit heranzuziehen : es soll je -
doch die Aufmerksamkeit der Hausbesitzer dahin
gelenkt werden , daß die Kaufverträge nur mit
durchaus zuverlässigen Käufern abgeschlossen
werden . Der Entschluß zur Hergäbe eines Hau -
ses oder Grundstücks wird um so leichter gefaßt
werden können , als seit einigen Monaten auf
dem Geldmarkt wertbeständige Auleibepapiere
angeboten werden , deren Wert und Zinserträg -
uis sich der Geldei ' iwertung anpaßt .

Paketvcrkehr mit dem Saargeüiet . Infolge
Einführung einer Gebührenabrechnung ist die
Festsetzung der Gebühren für Pakete nach dem
Saargebiet in Goldfranken erforderlich »ewor -
den . Vom 1 . April an betragen danach die Ge -
bühren für Pakete nach dem Saargebiet bis
1 H 80 c , über 1 bis 5 leg 50 c . über 5 bis
10 kg 00 c . Wer 10 bis 15 kg 1 Fr . 50 c , über
15 bis ?0 kg 2 Fr . Für Sverrgutsendnnaen wird
ein Zuschlag von 10? v . H . erhoben . Die V ? r -
sicherungsgebiihr wird nach Wiederaufnahme
des z . Zt . ruhenden Wertpaketverkehrs auf 10 c.
für ie 100T0CO Mark der Wertan <" he betragen ,
dke BehandlungsgebWr 10 c . Die sonstigen
Vorschriften bleiben unverändert . Die Um -
rechnuna der vorstehenden Goldsrankenbeträge
in die Markwährttng erfolgt nach dem jeweils
für den Auslandsverkehr gültigen Gegenwert
des Goldfranken .

Zur Anzeige gelangte « : ein Schreiner von
hier wegen Handels mit Fahrrädern ohne Er -
laubnis und übermäßiger Preistreiberei und
ein Kaufmann von hier wegen unerlaubten
Handels mit Textilwaren .

Unfall mit Todcsfolge . Am Ofterfonntag vor -
mittags gegen Kll Uhr geriet der verheiratete 44
Jahre alte Rangieraufsehe ? Johann Klein -
Hans beim Auseinanderkuppeln eines Perso -
nenzuges auf Gleis 1 im hiesigen Hauptbahuhof
zwischen die Puffer , wobei ihm die linke Brust -
feite eingedrückt wurde . Der Schwerverletzte
wurde durch Bahnbeamte näch der Gepäckhalle
gebracht , wo er nach SO Minuten starb .

Körperverletzung . Ein in der Oststadt woh -
nender Blechner schlug gestern nachmittag seine
Ehefrau mit einem Spitzbeil auf die Hände nnd
brachte ihr zwei stark blutende Wunden bei . Da
er auch beim Eintreffen der herbeigerufenen Po -
lizei die Frau wieder schlagen wollte , wurde er
nach dem Notarrest der Polizeiwache Durlacher
Tor verbracht .

Blitzeinfchla «. Während des Gewitters in der
Nacht zum Samstag schlug der Blitz in ein Hau6
der Wilhelmstraße , wodurch eine Dachrinne
.heruntergerissen nnd stark beschädigt wurde .

Mitteilungen des Badischen Landesiheakers .
Am Mittwoch . 4 . Avril , gelangt das anmuttze Lust -

lvicl „Dame Kobold " von Calderon -Hosmannbtha ! .
dessen erste beide Ausführungen einen so außergewöhn¬
lich starken Erfolg erzielten , im Abonnement A 18 int
Wiederholung . ? lm Freitag , den fi. Morii , folgt ' » dann
die sechste Ausführung her bis jetzt mit unverminderter
Zugkraft wiederholten Vagabundenpoffe . Robertund
B e r t r a in " von Gustav Räder . — Shakeloeares
Trauersriel „ Romeo und Julia geht am ZamS -
tag , den 7. Avril lAbonn . C 18 ) »um zweitenmal in
Szene . — Als »Literarische Morgenfeier " erfolgt am
Sonntag , den 8. April , vormittags 11 Uhr , die Uraus -
fitürnng von »A u f e r st e l, u n g " , einer „kosmischen
Wanderung " in sieben Bildern von Heinrich Nerl . —
Im KonzerthauS kommt Sonntag , den 8. Avril , der
übermütige Schwank «Charleys Tante " von
Brandon Thomas zur siebenten Aufführung .

Der Overnsoielvlan ber Osterwoche bringt am Don -
erstag , den 5. Avril . ? ne ?wis „M adame Rutter -
f l n" mit Hete Stechert in der Titelvartie . Di ? lifri ' C
Besetzung ist die bekannte . Am Sonntag , den 8. April ,
gelangt d ' Nlberts . Tiefland " unter Leitung der
Herren Bnfsard und Schwenpe zur Äusserung . Neu
in feiner Aufgabe ift Herr Weyrauch als Morueeio .

Das Overettenfpiel tm Stadt . KonzerthguS
Im kommenden Sommer wurde wieder dem Direktor
de « Neuen Operettentheaters in Bonn a . Rh ., Herrn
Adalbert S t e f f t e r , übertragen .

Vom Wetter
Die Druckverteilunz läßt Fortbestand der

gegenwärtigen Witterung erwarten .
Voraussichtliche Wittern » --/: Weiterhin heiter

und trocken , tagsüber mänig warm , sonst sehr
kühl , stellenweise Nachtfröste .

Dagesanzeigev
Dienstag , de» 8. Avril 1920.

Bad . LandeStheater : . Das Postamt " , „Die
Komödie der Irrungen " . 7 bis 10 llhr .

Kolosseum : Beriet «, abends 8 Uhr .

Badisches Landestheater
Dienstag, den 3. April, 7 bis 10 Uhr

Sperrsitz I . Abteilung 4000 Jl
Volksbühne F 7

Das Postamt . Die Komödie d8r Irrungen

Tie städtischen Badeanstalten

BlerorötoaO n . ZrieiMM
sind ab DienStag . den 3 . Avril d I .
wieder an allen Werktagen

von vormittags g bis 1 Uhr und nachmittags >,'z»
bis ><«8 Uhr und SamStagS auch über die

geöffnet .

WNM - M
Donnerstag . 5 . April

192 ». avendS 8 Uhr . im
ftestfaal der „Bier Jahres -
, eiten " . Redner : Prof . Dr .
W -itje « . Nachher

FamMenabend .
Mitgli der S0 Jt , Nicht -

mi glieder SM J , •

Deutsche Bolkspartei .

Karlsruher
Hausfrauenbund

SchlSftle . Ritierftrabe 7.
Mittwo -v . den 4 . Avril .

nachmittags j 4 Uhr
T ^ en ' ittag
Mibe Darb et
: Krl . Else Ivo

« . . . © Ctflf ? * 1. . V

kommen
' " ' Ö' rau Bihlmann . Gülte will -

fifltistüiiet « imme
Jnha er : Sasse & Marzluff .

Sammstrabe 7 » - Cai « Bauer - Telephon 1040.
Mittwoch , den 4 . Avril 9 Uhr

verste gern wir im Austrage : Betten . Möbel ,« olkerwaren , 1 Bertikow . i Schreibtisch . l Wasch .
^ ^ - t

» ü iieneinrichtuna . 1 Spar -
kochherd . > Transvori -Dreirad . 1 Herrenrad .! ? a ^ e - m ^ » tne für Kirtschast . » . , nen - S Keael -
wies nebst » 4 Kugeln . Bilder , Spiegel . Kleider .Schuhe .

Donnerstag , den 5 . « orü . 2 U {) r , versteigewir im Aultraae bei der !l? irttchast zum . TivoliEcke Rllppurrer - und Ätebeniusftrabe .

rn

1

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter KaftgsfUcth
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Mittwoch, den 11 . April 1923, abends 7 Uhr
im großen Saale der Gesellschaft Eintracht stattfindenden

58. ordentlichen GenernlverMiini
hiermit freundlichst eingeladen.

Tagesordnung : \
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für 1922, Beschluß¬

fassung über die Verwendung des Reingewinns und
Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats.

2 . Aenderung des § 5 der Satzungen,
3. Wahl zur Erneuerung des Aufsichtsrats.
Der Eintritt in den Saal ist nur den Vereinsmitgliedern (männlich

und weibtich ) und nur gegen Vorzeigung der 1923 roten Augweiskarte
gestattet .

Der Geschä 'tsbericht , sowie die Rechnungsnachweisungen nebst
Bilanz für 1922 liegen in dem Geschä ' islokal des Vereins , Roonstraße 28,sowie in sämtlichen Vereinsläden auf und können daselbst in Empfang
genommen werden .

Karlsruhe , den 3 . April 1923.

Der Aufsichtsrat des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Manz, Vorsitzender.

Todes -Anzeige .
Teilnehmenden die Traucrnachricht , daßmei "

| lieber Freund

Herr OsKar Hornburg»
Altstadtrechner In Ettlingen

| am Ostertig in der Frühe verschieden ist .
KinSsch ^runtj In Karlsruhe , Dienstag mittag V^' Ulir I

Karlsiuhe , den 2. April 1923 .
Gottfried Dörr , Rechnungsrat a . D.

»Mfi ' Dint , bereits neu , vollstLndis möbliert ,2.20 * 8.51) Meter Bodeniläche .
Aullions- und verwerwNLS 'Znftilut

6, , ^ Mr Maren « H - r Art . „ _
Lnh . Basse & Marzluff , Lammjtraße 7a.

Am Karsamstag ist nach längerem schweren
Leiden meine liebe , treubeso gte Gattin , unsere :
liebe Tante , Nichte und Schwägerin

ATda Schuler
geb . Riuber

im Alter von 48 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 3. April 1923.

Durlacher Allee 9 II .
In tiefer Trauer i

Max Schüler , Eisenbahningenieur ,
'

nebst Verwandten .
Beerdigung : Heute Dienstag , nachmittags 4Uhr |

Trauer¬
briefe

jeder Art . Meiert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung die

Ta gblatt -
DrucKerei

Ritterstraße 1,
Fernspr . 297.

WtelMWe
Cafl- , Sintis - und Mey -Mll

bekannt für QunUtlitSwar « und kulante
i!>ediennn , sucht bei Mali -rkuudscliait und
Industrie (tut einaesitlnten , tiichüaen , au **
oerlämaeu und arbeitsireudigen

zum Besuch des Gebiets zwischen Rastatt ,
Bieften und Mannbeim .

Angebote unter Nr . tSSI inS TagblattbUro
erbeten .

Beitretet
na« m ?nlkM Mil

gebogene « Möbel für Bade « ncwcht .
Angebote „ Itter W . 408 an Ala , Haafenstei » &
Vogler , Dresden l .

Kapitalien
KnM »u ? Hyootbeken u
UBID vorleben sucht u
emonehlt

Aua . Schmitt
Hirsch » ratze 43 . Tel . 2lt7 .

iMPflOTiKSB
Elektr . Kocher und

Heizöfen
Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper
Emil Schmidt & K «"»

'
Katse ?strafe 209 .

@ o!Denes ArmvllO
Mit Uilt

out d. Wege Klouorecht - ,
!>! euc Bobnhol - ,Ä?ilbelm -

§
arten - , Nokkitrahe am
onntag abend noch « Mir

verloren Abzugeben aeg
gute Belobna Nokkstr . 8,
1. Stock , rechts _ __ _

Häuser
u . Huvothet . vermittelt

Georg ttlcifiijntanit ,
Auguftostr . 9.

ITrauer -Hüte
in Jeder Preislage stets vorrätig

£ eschw . Qüt marin !fcke Kaiser -
Woldsir .

Häuser . Geschäfte
oller Art . in ollen Stad '-
logen u . auswärts , t ■HS
bezi ?hbor itovitalien ,
Wobnungeu ic . durch
Immoü . -Büro „Universal'-

Sotoncnstrafet 6 .

Bereits ueues
Damenfahrrad

vreiswert zu verlausen
Rintbeim . Houptstr . IU2.

MllZiMelpe fanVn
Vlonkenloch . Houptstr . LS.

Gegenstände von
Gold . Silber

Double
alte »erbrocheneUbren
koust zu höchstem Preis

Karl ViNian
Uhrmacher

Ecke Karl - und Neue
,/ Babubolltratze 1.

Geaenstiinde von

Gold , Silber
Piatill

Aebisse « renyktifte
kaust und zahlt den
höchste » TogesvreiS
L. Theilacker

Uhrmacher
Hebelstraße 23

beim Cal i Bauer .
Telephon 5535 .

Ankauf
von

All - GM.. cMtt-
oepasfänüe , Platin.
(5 ? Ülfs ? , » et Safttt

3000 ZNk . ä
Ä!iiiscinteilr.26J{ßler.
Ziidieffetlejierftaere

fHenlifienhaarc
Eeflfsjlern,

U7ein- u. SehfHcrRen
lausen

LupolianSti & Sic . .
Marienstr . 13 , S. Hol .

Tel . 1446.

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt

^
besten Wanzen-

K -ner » Natt .«, u . Man »
so - A ^ t tilguugöm ' ttei
erhalt .

" ie im altbcn ^ihrt
Svezialhans D V . G . U .

Änto » « vrinacr ,
(* ttltng . rstrade 51 .

ANZÜGE
SCHUHE
HOSEN

Gumml - Mäntsl
am billigsten bei

R . B LUG ,
Markgrafenstr . 17

(Samstags geschlossen .)

Sinderwogen
atletime.

Gummireifen
Reisen ,o ?rd . aulgekittet .

Reparaturen .
R . Brändli,9ieiiiftr . 7
Hos (Ecke Kaiserstra be >

Ihr Paßbild
erhalten Tie schnellstens
in , Phoionr Atelier .

Serrenktra ^e 88.

Gold - u. Silber -
Schmelze

H . Kißling .
Hirschslr .10 , eckiKaluratr.,Tel.2391 ,

zahlt für Gegenstände au >
Platin , Qold und Silber

höchste Kurspreise .

Alle Silber-, Gold- u . Piatln -Se$en-
tfffttrlO zu ßewer ^ '' che" Zwecken kauft zu
AlUllUb gcr höchsten Tagespreisen - ^

Hermann Gengenbach
Goldschmied und Juwelier

Kaiserstraße 243 . Telefon 5156

Fltr Psorzheimer ffabrikation kaufe ich
jeden Dienstag , MXtwoei , u Donner « -

tag von 1V—6 Uhr

Uli « im BiriiftiKe
zum höchsten Tageskurs .

Gebisse perZahiiMt . ZOOS

Donglasstrahe Ii
A . Weineck.
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2urn - un ^ 6vort - ^ eitung
Derfuftdallöes Sonntags

F . <£. Phönix — J . E . Frankonia 1 : 1
(Halbzeit 1 : 0).

Sehr zahlreich waren die Karlsruher Fuß¬
ballinteressenten zu diesem am Samstag abend
im Fasanengarten stattgefundeney Privatspiel
erschienen , wurden aber ziemlich enttäuscht ,
glaubte man doch allgemein , Phönix würde die
für das Montag -Spiel gegen den Ludwigs -
hafener Meister bestimmte Mannschaft ins Feld
stellen . Statt dessen bekam man eine ausge «
prägte Ersatzmannschaft zu sehen , deren Lei -
stungen sehr unvollkommen war . Einzig der
als Mittelläufer tätige Spieler konnte , wenig -
stens in der ersten Spielhälfte , befriedigen . Auch
Frankonia hatte iunae Spieler einaestellt , bot
aber im Ganzen , besonders in der Hintermann -
schaft . ein geschlossenes Ganze wie Phönix .

In lebhaftem Tempo wanderte der Ball von
einem Tor zum andern , wurde aber immer wie -
der ins Feld zurückbefördert , bis dann kuz vor
Feldwechsel ein ? vom sonst , guten Frankonia -
Torwächter zu schwach abgewehrte Flanke vom
Linsinnenstürmer der Phönixmannschaft voll -
ends eingedrückt wurde .

Schon einige Minuten nach Wiederbeginn
glich Frankonia durch seinen Ncchtsinnenstürmer
aus , der in schneidigem Sologang mit gutem
Schuf , den Ball inS Phönixtor schob. Noch
manche gute Chance gab es hüben wie trüben ,
doch auch vor dem leeren Tor wurde beider -
seitig nichts erzielt und mit 1 : 1 Toren schloß
das Spiel . K.

Phönix Karlsruhe —Phönix Lndwigshaseu t : 2.
(Halbzeit 1 : 0.)

Der Ludwigshafener Meister kommt — diese
frohe Kunde hatte die Karlsruher Fußballerge -
meinde am Ostermontag in Massen nach dem
Fasanengarten geführt . In verstärkter Aufstel -
lung antretend , bot die hiesige Mannschaft heute
ein ausgezeichnetes Spiel , um aber gegen
Schluß , von dem raschen Tempo zermürbt , etwas
abzufallen . Die Gästemannschaft bildete ein
ausgezeichnetes Ganzes , nirgends war der ge-
ringste schwache Punkt zu entdecken , Täufchungs -
und Stellungsspiel hervorragend — eine wirk -
liche Meistermannschaft .

Zu Beginn ist die hiesige Mannschaft im Bor -
teil , der Sturm , von der Läuferreihe gut bedient ,
führt ein prachtvolles Kombinationsspiel vor
und die Verteidigung der Gäste hatte alle Mühe ,
um Erfolge der Einheimischen zu verhindern .
Nach unk nach wird das Spiel ausgeglichen , der
Gästesturm kommt jetzt öfters vor das Tor der
Einheimischen und erzeugt durch sein schnelles ,
finessenreiches Spiel die brenzlichsten Situativ -
nen . dock auch hier gelingt es der Verteidigung
immer wieder , der Lage Herr zu werden . Von
einem Tor zum andern wandert der Ball ,
prachtvolle Kampsbilder wickeln sich vor den
Augen der entzückten Zuschauer ab , im Fluge
vergeht die Zeit — schon ist annähernd eine
halbe Stunde Spielzeit verflossen , als der aus -
gezeichnet spielende linke Flügclstürmer der
Einheimischen wieder einmal in prächtigem Elan
vor das Tor der Gäste zieht , der Torwächter
läuft dem Ball entgegen , doch dieser saust , scharf
geschossen , unter brausendem Beifall der Zu¬
schauer ins leere Tor — der Karlsruher Phönir
führt 1 : 0. Die Ludwigshafener lassen sich durch
diesen Erfolg des Gegners nicht verblüffen , ihre
Angriffe werden immer zahlreicher , doch auch
die Einheimischen sind voll auf der Höhe , und
beide Torwächter bekommen reichliche Arbeit .
Die erste Spielhälfte ist beinahe vorüber , als der
Gästesturm sich vor dem Tor der Einheimischen
festsetzt , von Mann zu Mann wandert der Ball
und aus zwei Meter Entfernung geschossen , lan -
det dieser schliehlich , eine halbe Minute vor der
Pause , im Tor der Karlsruher — Ludwigshafen
hat ausgeglichen und mit dem Wiederanstoß er -
tönt der Pausenpfiff .

Das golclene JNtetz ,
Roman von Otto Lothar Riemaich .

(22) (Nachdruck verböte » .)

Was ich Ihnen hier an Papieren gebe , darf
natürlich nie , niemals in fremde Hände fallen .
Sie müssen sie mit Ihrem Leben verteidigen ,
wenn es nicht anders geht . Am besten , Sie ler -
nen sie Zeile sür Zeile auswendig und geben sie
mir zurück . So — und hier ist ein kurzer Ver -
trag , den Sie unterschreiben werden .

"
Er las ihn Wort für Wort . „Wann bekomme

ich die Bankanweisung ? " \
„Wenn Sie den Vertrag unterschrieben haben ."
„Ist das Geld mein freies Eigentum ?"
„Sie find über seine Verwendung keine Re -

chenschast schuldig . Es ist eine einmalige Ab -
findung im Voraus für etwaige Verluste oder
ein sonstiges Risiko ."

,Aendern Sie bitte die fünfzehn Prozent in
zwanzig um ."

Sic holte Tinte und Feder und tat es seufzend .
„Ich bekomme es mit Robbe zu tun, " klagte sie.

Dann unterschrieb er den Vertrag .
Sie stand auf , nahm ein Bild von der Wand

und össnete mit einem winzigen Schlüssel ein
eingemauertes Fach . Aus einer eisernen Kassette
nahm sie einen Scheck und überreichte ihn Redlich .

„Von beute an sind Sie kein armer Mann
mehr . Sie können also aus Liebe heiraten, "
fügte sie lauernd hinzu .

Er sog sich an dem Papier fest . Seine Hände
zitterten . Er war bleich .

Die Kospotta nahm den Vertrag und trug ihn
zur Kassette zurück . „Uebrigens ." rief sie her -
über , „ist hier noch ein interessantes Papier —
unter anderem steht darin . . Verheiratet mit
Eleonore Friesen . Tochter des Bürgermeisters

Die zweite Spiclhalfte wickeilte sich anfänglich
in ähnlicher Weise ab , doch langsam lieh die
Mannschaft der Einheimischen nach , das bisher
so exakte Stürmerspiel wurde zeitweise zersah -
ren , die ausdauerndere und flinke Gästemann -
schaft bekam immer mehr Oberwasser , doch im -
mer wieder wird die Gefahr abgelenkt und die
Einheimischen gehen immer wieder zur Offen -
sive Wer . Eben wieder Haben die Gäste mehrere
Angriffe der Karlsruher mit Mühe und Not ab -
gewiesen , als die LubwigAhasener bei einem
ihrer schnellen Vorstöße vor das Tor der Ein -
heimischen kommen und durch blitzschnellen
Schuß den Ball zum zweiten Male einschießen ,
Lu -dwigShafen führt 2 : 1. Trotz aller Auf -
Opferung seitens der Karlsruher gelingt es die -
sen nicht , den Vorsprumg des Gegners auszu -
holen , auch Hat Heute speziell Bekier ausgespro¬
chenes Poch und mit 2 : 1 Toren zugunsten der
etwas besseren Gästemannschast endete das im
ganzen sehr schön verlaufene Spiel , obwohl nach
dem Gesamtspielverlauf ein Unentschieden auch
nicht unrichtig gewesen wäre .

Die Mannschaft des hiesigen Phönix enttäuschte
die in sie gesetzten Erwartungen nicht und dürste
bei fleißigem Training bis zum Herbst anch siir
den stärksten Gegner ein schwer überwindliches
Bollwerk werden .

Das vorherige Spiel der beiderseitigen
Mannschaften endete ebenfalls zugunsten
der Gästemannfckmft , und zwar n»it 1 : 0 Toren .
Unbegreiflicher Weise stielte die Mannschaft der
Einheimischen mit nur 10 Mann — warum nicht
einer der als Zuschauer auf dem Platze anwesen -
den A . H . feine Mannschaft ergänzte , ist uns un -
bekannt . K.

Karlsruher Fichballverein IL — Vorussia -Neun -

kirchen n . 5 : 2.
Zu einem Freundschaftsspiel trafen sich am

Ostermontag obige Gegner . Beide Mann -
schaften waren gleichwertig im Spiel . Nach 15
Minuten Spielzeit konnte der Mittelstürmer von
.F .V - durch flachen Schuß die Führung überneh -
men . Kurz vor Halbzeit glich Borussia ans .
Nach Halbzeit hatte K .F .V . mit dem Wind spie -
lend , etwas mehr Vorteil und konnte noch vier -
mal erfolgreich sein , während Borussia nur noch
ein weiteres , das zweite Tor entgegenstellen
konnte .

*

F C . Miihlbnrg gewann auf seines Bauern -
reise gegen Regcnsburg mit 5 : 4 Toren ,
gegen Ingolstadt mit 2 : 0 Toren . —l.

Rugby .
Eine Oxford « Studentenmannschaft , in der

hauptsächlich südafrikanische Studenten vertreten
sind , schlug den Frankfurter Sportklub von 1880
nach überlegenem interessanten Spiel mit 26 : 0
Punkten , nachdem die Engländer bereits am
Tage vorher den lllenhorster Gockenklub mit
36 : 0 geschlagen hatten . Tie Engländer über -

raschten durch ihr außerordentlich aewandtes
Stellungsspiel und ihre blitzschnellen Läufe . Dem
Wettspiel wohnte eine für ein Rugby -Wettspiel
ungewohnt große Zuschauermenae bei .

Schwimmen .
Der Schwimm -Vcrein Neptun Karlsruhe e V .

eröffnet die diesjährige Schwimmsaison mit sei-
ncm am Samstag den 7. April und Sonntag den
8. April in der Schwimmhalle des Städt . Vier -
ordtbades , Eingang Ettlingerstraße , stattfinden -
den 1 . verbandsoffenen Wettschwimmen , Sprin -
gen und Tauchen . 21 Vereine aus allen Gauen
Südweftdeutschlands haben zu den 6 Staffel -
und 20 Einzelkämpfen Meldungen abgegeben .
Hervorragende Kurzstreckenschwimmer werden
sich im II. Senior - Schwimmen am Samstag
abend ein Stelldichein geben . In der Jugend -
Brust - und Jugend - Lagenstaffel ringen 8 Mann -
schaften um den Sieg . Zwei Wasserballspielc .
Eintracht Frankfurt —Schwaben Stuttgart und
die beiden Lokalgegner K .S .V .—Neptun Karls¬
ruhe bilden den Beschluß der Samstag - abend -
Wettkämpfe .

Zur 2 . Senior -Lagen Staffel , der Gedächtnis -
Staffel für den im Weltkrieg gefallenen Ehren -
Vorsitzenden des SV . Neptun , stellen sich am
Sonntag 3 Mannschaften — Heidelberg , Göp -
pingen und K .S .V . — dem Starter . Dann wer -
den auch die Junioren - und Damenlagen -
Staffel , das 2. Senior - Rücken - und Seite -
Schwimmen , wie die Jugcnd -Einzelkämpfe und
das Wasserball - Entscheidungsspiel spannende
Kampsbilder abgeben . (Karten im Svorthaus
Brannath . Durlachertor , Zigarrenhaus Badenia ,
Kaiserstraße 163, Buchbinderei Nesselhauf ,
Schützenstraße 40, Feinkosthandlung Pulver -
müller , Gartenstraße 37.)

Deutsches Bodenseeschwimme « 1928. Das von
der „Hellas "

. Schwimmabteilung des Turuver -
eins Konstanz . dieses » Jahr zur Durchführung
kommende Schwimmen für den 10. Turnkreis
tBaden ) , 11 . Kreis lSckwabeu ) und 12. Kreis
tBanern ) führt die Bezeichnung „Deutsches Bo -
denseeschwimmen ".

Internationale Schwimmkämvfe in Frankfurt
a . Main . Bei den im Städtischen Zchwimmbad
veranstalteten internationalen Wettkämpfen sieg -
ten die Ungarn in allen von ihnen bestrittenen
Wettbewerben mit Ausnahme des Seniorseiten -
schwimmens , in dem Keorg Gebhardt den be-
kannten ungarischen Schwimmer Konyorn schlug .

Deutsches Turnfest 1923.
Der SpielVetrieb .

Die Spiele , die gelegentlich des Deutschen
Turnse -stes in München zur Durchführung koni-
men sollen , gliedern sich in Meisterschafts - und in
Muster spiele . Für diese Spiele hat der Spiel -
ausschuß der D .T . eine Reihe von Bestimmun -
gen erlassen . Als Meisterschaftsspiele sind Hand¬
ball , Schlagball , Faustball , Schleuderball vorge -
sehen .

Wegweiser für den vertekr mit üen vereinen
T _

"V .

Karlsruher Mnnerkvnmrein .
v JB .

Eigener Waldlvlelvlatz m . Vereins -
hauö . Turnen . Leichtathletik , Sviel ,
Fechten , Schwimmen , Wandern .

Geschäftsstelle ! Baumeisterstr 6 .
Postscheckrechn . 23800 Karlsruhe .

Lokal : » Schremp v " . Wvldstrahe .
Telephon 98?.

.U . MtlWflÜ . ®Ä S '
W . Eichsteller . Kronenstraße I » v .
Tel . SSSI . In Ipielangeleaenbetten
Ludw . Stutz , Krühlingstratze g.

MvliwereluömlWnie .v.
Lokal : Löwen . Tel . 2860. Gesch ..
Stelle : M . Pdtlivv . Breiteltr . 73.

n 12 GeschästS-
, t . ü . stalle :Z.-C . I

int Club - SauS auf dem Svort -
vlatz , Gelchättsucit von 0—8 Uhr
abends . Telephon 4248.

MW -Verein (Srüniülnfel *:
Lokal : Galtli », Strich . » riete in
V ?reinsan »c>cgcnhellen an Lud¬
win Rra « « a <h . Durmersbeimer »
Krake 108: in Svtclanaeleacnbeiten
an Robert Ravv . Aevvelinltr . 13 .

Meisterschaftsspiele .
Die Kreisgruppenmeisterschaft der Spielreihe

1922/23 in Handball der Männer und Frauen
wird im Bereiche der Kreisgruppen ausgetra -
gen , wie sie in der Wettspielordnung der Deut -
schen Turnerschaft 192S bestimmt werden . Zeit
und Ort werden vom Spielausschuß der Kreis -
gruppe festgesetzt . Meldeschluß der KreiSmvi -
fter am 7 . Mai . Jeder Kreismeister , der zu den
Kreisgruppens -pielen gemeldet wird , ist verpflich -
tet , an den Endkämpfen um die deutsche Meister -
schaft in München teilzunehmen , falls er Kreis -
griiPPenmeister wird . Die Vorrunde und das
Endspiel um die Meisterschaft der Deutschen Tur -
Herrschaft werden auf dem deutschen Turnfest in
München ausgetragen . Meldeschluß der Kreis -
gruppenmeister am 17 . Juni .

In Schlagball , Faustball . Schleuderball werden
die ÄreisgriiPpenmeisterschast und die Meister -
schaft der deutschen .Turnerschaft der Spielreihe
1923 auf dem 'deutschen Turnfest in Mün -
che « ausgetragen . Zugelassen werden die
Kreis meist er der Spielreihe 1023
im Schlagball der Männer . Faustball der
Männer , Faustball der Aelteren , Schleuderball
der Männer . Meldeschluß der Kreismeister am
17. Juni . Um zu diesem frühen Termin die
Kreismeister feststellen zu können , wird den Krei -
sen dringend empfohlen , Meisterklassen einzurich -
ten , soweit solches noch nicht geschehen ist . Die
Kreisgruppen werden entsprechend den besonde¬
ren Bestimmungen sür 'das Turnen der Kreise
auf dem deutschen Turnfest zusammengestellt .

Der letzte deutsche Meister in jeder Spielaat -
tung wird zu den Endspielen auf dem deutschen
Turnfest zugelassen , sosern er an der Spielreihe
1922/23 in Handball und 1023 in Schlagball ,
Faustball und Schleudevball teilnimmt , ent 'pre -
chend der Wettsvielvrdnnn « der deutschen Tur -
nerschaft 1923.

Werbe - und Mnsterspiele .
Werbe - und Musterspiele sind in allen Spiel -

arten , die von Vereinen der Deutschen Turner -
schaft gepflegt werden , auf dem Deutschen Turu -
fest in München erwünscht . Ueber ihre Zulassung
entscheidet der Spielausschuß der Deutschen
Turnerschaft . Empfohlen werden : Städtespielc ,
Landschaftsspiele innerhalb des Deutschen Rei -
ckes , Länderspiele mit geladenen außerdeutschen
Gästen . Meldeschluß am 20 . Juni 1923 an den
Stellvertreter des Spielwarts der Deutschen
Turnerschaft , Hermann H o s e r , München ,
Augustenstraße 46 . Meldungen möglichst mit An -
gäbe des Gegners , doch werden durch den Bor
genannten Spielabschlüsse vermittelt .

Schiedsrichter .
Jeder Kreisspielwart meldet bis zu sechs

Schiedsrichtern seines Kreises unter Bezeichnung
der Spielarten , in denen sie sich besonders bc
währt haben , außerdem , ob sie für das Schicds -
gericht geeignet sind . Meldeschluß am 1 . Juni .
Au sder Zahl der Gemeldeten wählt der Spiel -
aUsschuß der Deutschen Turnerschaft die für das
Fest nötigen Schiedsrichter aus .

Karlsruher Turngau .
Handballrunde 1SS2/23.

Sonntag , 15. April 1928.
Liga -Klasse :

'All Uhr : T b . Beiertheim —Tv . Welschneureut .
3 UHr : Tgd . Teutschneureut —K .T .V . 1846.

-K-K lasse -
3 Uhr : Tb . Beiertheim —Tv . Ettlingen .

Jugendklasse :
JilO UHr : Tv . Beiertheim —Tv . Welschneureut .

4 Uhr : Dgd . Teutschneureut —K .TLZ . 1846.
O. I .

I Auskunftei BüffleI
Einzel - u . Abonnementsauskiinfte für iedermann .

WendtstraBe 3, III , Telephon 455.

Eduard Friesen in Bedingen am Neckar , Sohn :
Georg Alfred , 5 Jahre alt . . . Ja , wir arbeiten
prompt und vorsichtig ."

Er fuhr herum und stützte sich aus die Tisch¬
platte . „Muß ich dir alles auf die Nase binden ?"
fragte er heiser »

„Bewahre, " sagte sie und klappte die Kassette
mit hörbarem Ruck zu . „Auch deine vorüber -
gehende Zwangseinmietung in Moabit ist nicht
so gefährlich . Aber es ist ganz gut , daß man so
etwas weiß . Es können immer Fälle eintreten ,
wo . . ."

Sie kam zu ihm zurück und legte ihre Arme
auf seine zuckenden Schultern . „Die Kassette
plaudert nichts aus . Sie ist ein Grab . Sei ru -
hig , ich lache über Gesetze . Ein neues Leben liegt
vor dir . Laß uns noch einmal darauf trinken ."

Sie füllte wieder alle Gläser , diesmal mischte
auch er den Burgunds mit Kognak . In einem
Zuge leerte er sein Glas . Und noch eins . Der
Schleier des Vergessens legte sich auf sein Hirn .

„Und nun ?" fragte er . und hielt sie an den
Armen fest.

Sie sah .nach der Uhr .
,Hetzt lasse ich dich allein . In einer Viertel -

stunde kommt Hellriegel , da muß ich in Gala sein .
Und dann wird gegessen - Damit du es weißt —
ich habe Hellriegel gesagt , du seiest mir von Robbe
überwiesen worden , verstanden ? Mit meinem
Inspektor ist nämlich nicht zu spassen .

"

*
Sie saßen bei Tisch in dem kleinen , kreisrunden

Speisesaal . Von der schöngemalten Decke hing
ein funkelnder Lüster herab . Die schwergeschnitz -
ten schwarzen Möbel zeigten noch die herzogliche
Krone . Das Damasttischtuch schleifte auf den
schwarz - und weißgetäfelten Parkettfußboden her .
ab . Das goldgeränderte Porzellan war überall
angeschlagen . Zwischen schwerem Tafelsilber lag
abgegrijfenes Alpaka , unter feingeschliffenen

Römern machte sich billiger Jahrmarktskram an
Gläsern breit . Ueberall ein Gemisch von echt
und unecht .

Irma Kospotta hatte sich mächtig aufgetakelt .
Sie war in meergrüner Seide mit Goldnetz -
Überwurf und Schwanenpelz sehr tief ausge .
schnitten . In ihrem Haargebäude funkelte eine
Diamantagraffe . Auch sonst trug sie ein Ver -
mögen an Schmuck . Sie wirkte wie eine Fürstin
aus der Operette und doppelt auffallend neben
den beiden Herren im Alltagskleid .

Der Inspektor Hellriegel sah aus wie ein Tier -
bündiger . Er hatte fettig glänzendes , schwarzes
Haar und einen wie schwarz gewichsten großen
Schnurrbart . Das knochige brutale Gesicht
wurde durch eine lange , brennend rote Narbe
von der Stirn zur linken Backe hinüber gespal -
ten , sein linkes Ohr war verstümmelt . Wenn er
sprach , sah man kleine , schwarze Stnmpfzähne .
Seine enoiunen Hände waren dicht behaart . Er
trug eine Lederjoppe und Schaftstiefel - Er
schmatzte und schlürfte zum Gotterbarmen .

Ein junger Kutscher in schlecht sitzender Livree
servierte ängstlich und ungeschickt . Die Speisen -
folge überbot sich in fetten , pikanten und ge -
würzten Gerichten . Man begann dazu mit altem
Portwein und Bocksbeutel , ging dann aber bald
zu Burgunder und Champagner über .

Hellriegel hatte den neuen „Geschäftsfreund "
nicht eben freundlich begrüßt . Die Kospotta
merkte sofort , die beiden Männer stießen ein -
ander ab . Das freute sie . Sie führte eigentlich
allein das Wort . Hellriegel wurde von ihr bald
schlecht, bald zärtlich behandelt . Gegen Redlich
war sie zurückhaltend und förmlich , soweit sie

^
das konnte , aber unter dem Tisch suchte sie seinen
Fuß . Sie sprach hauptsächlich von Eitzen , das sie
bald nach Kriegsausbruch für einen Pappenstiel
gekauft und als Lazarett eingerichtet hatte - Auch

> für Hellriegel fiel etwas Lob ab . Gie schwärmte

von Robbe — Robbe — Robbe , mit dem über -
triebenen Enthusiasmus eines Backfisches . Die
beiden Manne beobachteten sich schweigend . Sie
gaben sich auch gar keine Mühe , sich etwas zu
sagen .

Man saß stundenlang bei Tisch . Als man end -
lich bei dem Kaffee angelangt war , ließ die
Kospotta einen großen Grammophonapparat
hereinbringen . Sie wollte tanzen .

„Sie können tanzen ? " fragte Redlich zweifelnd .
Sie schlug mit der Serviette nach ihm .
,Mas fällt Ihnen ein ? Mir liegt der Tanz

im Blut - Außerdem habe ich hier noch Tanz -
stunde gehabt . Bei einem süßen , schneidigen
Baron und einer Baronin , einer hochgeborenen
Gräsin . Jawohl . Man kann sichs leisten . Ich
tanze mit Ihnen , nms Sie wollen . Das neueste
vom neusten , vorausgesetzt , daß S i e es können .

"

„Lachhaft, " sagte Redlich , „ich kann alles .
"

„Das wird sich gleich herausstellen . Bär, " so
nannte sie Hellriegel zwischendnrch , „bediene den
Apparat . Zuerst einen Boston ."

Der Eßtisch wurde beiseite geschoben . Sie legte
sich in Redlichs Arm . Sie tanzte merkwürdig
leicht und mit andachtsvoller Hingabe . Redlich
führte sicher , wenn auch nicht ganz korrekt . Sein
Blut begann sich zu erhitzen . Wenn die Länge
des Saales sie von Hellriegel trennte , flüsterte
er ihr dumme heiße Worte zu . Sie lächelte mit
geschlossenen Augen . Und ließ ihr Blickseuer
spielen . Der „Bär " ließ sie nicht aus den Augen ,er rauchte und trank mit einer verbissenen Wnt .

Sie tanzten das ganze Plattenrencrtolre dn,ch .
Die Kospotta blieb frisch und unermüdlich .Vor RedlichS Augen fingen sich die Wände an
zu drehen . Da teilte sie ihre weißen Pulver
aus . die ihre Wirkung taten . ES war Kokain .

Bortjetzung iolgtj .
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